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& Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Dienſtag den 20. Auguſt. 


J. w l a m d. 
Berlin den 18. Auguſt. Se. Majeſtät der K d⸗ 


nig baben dem Generals Adjutanten Er. Majeſtät 


des Kaiſers von Rußland, General⸗Major v. Mo r⸗ 
der, den Stern zum Rothen Acler⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

„Des Königs Majeſtät haben den bisherigen aus 
Perordenslichen Profeſſor in der katholiſch thrologis 
ſchen Fakultät der Univerſſtät zu Bonn, Dr. Brau n, 
zum ordentlichen Profeffor in der gedachten Fakultät 

ernennen und die desfallſige Beſtallung Aller⸗ 
Föchſtſelbſt zu vollziehen geruht f 
Der bei den Unter⸗Gerichten im Jüterbogk⸗Luk⸗ 
kenwaldeſchen Kreiſe angeſtellte Juſtiz ⸗Kommiſſair 
Oehme zu Juterbogk iſt zugleich zum Notarius pu- 
blicus in dem Departement des Königl. Kammerge⸗ 
richts ernannt worden. i 


Der ee außerordentliche Geſandte und Des 
volmärbtigte Miniſter am Adniglich Däuiſchen Hofe, 
Graf v. Naczyns ki, iſt von Wien, Se. Exceilenz 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Witklithe Geheime Rath von 
Novofilzoff, von Danzig, und der Herzoglich 
Anbalt⸗Köthenſche Miniſter⸗Reſident am bieſigen 
Hofe, Kammerherr von Rebeur, von Dresden 
bier angekommen. ; 


— Wann. 


A u ban de 

’ Ruß la nd. 

St. Petersburg den 10. Auguſt. Der Gene⸗ 
rul⸗Adjutant Graf Orloff iſt am 7. d. M. von Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. 

Der Adel des Gouvernements Simbirsk. hat den 


Wunſch geäußert, dem aus dieſem Gouvernement 
gebürtigen Geſchichtſchreiber Karamſin in der Stadt 
Simbdirsk ein Denkmal zu errichten. Se. Majeſtät 


‚Haben darin gewilligt und anbefohlen, zur Ausfüßs 


rung dieſes Planes im ganzen Reiche eine Subſerip⸗ 
tion zu eröffnen: Die Akademie der Küͤnſte fol meh⸗ 
rere Entwürfe zu einem dem Zweck entſprechendem 
Monument zur Auswahl einreichen, 
Freie Stadt Krakam 

Krakau den 11. Auguſt. Der dirigirende Ste 
nat hat ein Umlauf⸗Schreiben erlaſſen, worin er an⸗ 
zeigt, daß die Repräſentanten⸗Verſammlung im 
nüchſten Monat eröffnet werden ſoll; es ſollen da⸗ 
her ſogleich die Wahl⸗Verſammlungen gehalten und 
in den elben die Repräſentanten, die Kandidaten zig: 
den Friedens ⸗Gerichten und die Woyten für fAmmta 
liche Gemeinden gewählt werden. 

Die von den drei Schutzmächten mit Reorganiſt⸗ 


ung der freien Stadt Krakau beauftragte Kommifs 


fion hat Herrn Piekarski zum Präfidenten des Tri⸗ 
bunals dritter Inſtanz, Herrn Monkolski zum Prä⸗ 


ſidenten des Tribunals zweiter Inſtanz und den Pros 


feſſor Bartynowski zum Präfidenten des Tribunals“ 
erfier Inſtanz ernannt. . de 


ALERT ur N 2 

Yarau den 6. Auguſt. (Frankfurter Journal.) 
Am 5. Morgens fand die Beerdigung der in dem 
Gefecht bei Pratteln im Kanton Baſel Gebliebenen 


ſtatt; in Muttenz wurden 31 begraben, in Pratteln 


und Frenkendorf an 24 u. ſ. w. In der Hardt lie⸗ 
gen noch viele Todte zerſtreut. Gleich beim Anbe⸗ 
ginn des Gefechts bei Pratteln entſtand daſelbſt 
Feuer; man will es nicht dem Feuer der Haubitzen 
zuſchreiben, ſondern man behauptet, es ſei gefliſſent⸗ 
lich angelegt worden. Desgleichen heißt es, daß 
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der Merluft im Ganzen fi) über 300 Todte und 
Verwundete belaufe und fonft Viele vermißt wuͤr⸗ 
den; es iſt aber auch darüber noch nichts Zuverlaͤſ⸗ 
ſiges bekannt. Daß einige anweſende Polen dem 
Gefechte beigewohnt, iſt außer Zweifel; daß ſie aber 
in bedeutender Anzahl daran Theil genommen, ſoll 
durchaus unrichtig ſeyn. Zu Gelterkinden hat man 
ſich mit der Landſchaft inſoweit verſtaͤndigt, daß ſich 
der Ort neutral verhielt und man an nichts Theil 
nahm; man hat bei der vorgenommenen Entwaff⸗ 
nung beiläufig 50 bis 60 Gewehre und einigen Pul⸗ 
ver- Vorrath ausgeliefert. — Indeſſen verbreitete 
ſich am 5. Nachmiktags wieder plotzlich das Gerücht 
auf der Laudſchaft, daß abermals aus Baſel ein 
Ausfall nach Binningen unternommen, daß Bru⸗ 
derhelz beſetzt worden fei, und daß Muttenz mit 
Brand bedroht werde. Es erging ſogleich wieder 
ein Sturmläuten in allen Gemeinden, und alsbald 
erſchien alle ſtreitbare Mannſchaft bereitwillig, aber 
in ſichtbarer Wuth; viele kamen auf großen vier⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen eiligſt angefahren, die zum Theil 


von Gelterkinden geliefert werden mußten; es wur⸗ 


den unverzüglich an die 800 Mann ſogleich in die 
unteren Gemeinden abgeſandt, unter dem Befehl 
des Oberſten Blarer, der ſich nach den Aeußerungen 
des Volks als ein kalter, erfahrener Militär am 3. 
Auguſt bewieſen haben ſoll, und der ſich großes 
Vertrauen bei der Landſchaft dadurch erworben hat. 
Es hat ſich jedoch gegen Abend erwieſen, daß es ein 
‚blinder Laͤrm war, und daß nichts zu beſorgen ſei. — 
Das Ober-Kommando uͤber die zwoͤlf eidgenoͤſſiſchen 
Bataillone, welche die Stadt und Landſchaft Baſel 
beſetzen ſollen, iſt dem eidgeuoͤſſiſchen Oberſt Guerry 
übertragen worden, und Oberjt Zimmerli wird einen 
Theil der Truppen kommandiren. Bereits ſiud ei⸗ 
nige Bataillone aus dem Aargau nebſt Artillerie 
ins Frickthal abgegangen; andere werden folgen 
und befinden ſich bereits aus den Kantonen Bern, 
Zurich, Waadt, Solothurn u. ſ. w. auf dem Marſch. 
Uebrigens muͤſſen zufolge der Berichte von Augen⸗ 
zeugen, welche den Rückzug am 3. Auguſt in die 
Stadt anſahen, erſchuͤtternde Scenen der Wehmuth 
und Trauer über den Verluſt jo vieler Angehörigen 
ſtattgefunden haben. 4 

Luzern den 6, Auguſt. (Allgemeine Schwei⸗ 
zer Zeitung) Luzern bietet das Bild der groͤßten 
Unordnung dat. Das Kontingent von zwei Batall⸗ 
lons iſt aufgeboten und erſcheint ſebt ſparſam. — 
Donverfiag früh iſt Amrhyn nach Zürich zur Der 
richterſtattung an den Vorort verteiſt, und fol Dies 
ſen Augenblick mit der Vollmacht an die Regierung 
von Luzern, nach Umſtänden und nach Belieben zu 
handeln, zurückgekehrt ſeyn — Eine Stunde vor 
Awrhyn iſt Hertenſtein ebenfalls nach Zürich vers 
teiſt, mit dem Auftrage, Namens aller Schutz⸗ 
vereine des Kantons Luzern den Vorort und die Tag⸗ 
ſatzung aufzufordern, ſogleich den Konton Schwyz 
anzugreifen, widrigenfalls ſolches auch ohne hoͤhern 


Befebl oder Rath ſogleich durch 300 Freiwillige des 
Kantons Luzern geſchehen werde. In Luzern iſt die⸗ 
ſen Augenblick auch die ganze Landwehr aufgeboten; 
die Stadt wimmelt von Soldaten und Freiſchaaren, 
welche letztere ſich auf das ſchändlichſte betragen 
und auf allen Seiten mit Mord und Plünderung 
der Gutgeſinnten und Geiſtlichen drohen ſollen. — 
2 — und Nidwalden iſt noch kein Aufgebot ge⸗ 
chen. 

Luzern den 7. Auguſt. Heute ſind hier alle 
Schiffe in Beſchlag genommen worden, auch das 
Urner Marktſchiff. In Luzern, ſagt man, ſoll Pul⸗ 
ver entdeckt worden ſeyn. — Auf der hieſigen Land⸗ 
ſchaft finden immer noch Arreſtationen Statt. Ger 
ſtern iſt wieder 1 Bataillon Aargauer und 1 Bat⸗ 
terie Zürcher Artillerie hier eingetroffen. Es ſollen 
bei 30,000 Mann mobil gemacht werden. 

Seither haben die Lieſtaler die der Stadt treuge⸗ 
bliebenen Gemeinden beſetzt und entwaffnet. Man 
iſt nun ſehr neugierig zu vernehmen, wie die Tag⸗ 
ſatzung den durch den Ueberfall von Diepflingen ge⸗ 
machten Friedensbruch anſehen, und ob ſie gegen 
die Lieſtaler ebenfalls die gange Schweiz aufbieten 
wird? Dort wurde doch Blut vergoffen, in Küßnacht 
bingegen ging alles in Ruhe und ohne Polenhülfe 
vor ſich. 5 

Der neueſte „Niederrheiniſche Courier“ berichtet, 
daß die Beſorgniß, die Lieſtaler möchten die Stadt 
Baſel ſelbſt belagern oder angreifen, bedeutend ges 
ſchwunden ſey, übrigens — nach brieflichen Nach⸗ 


richten aus Baſel ſelbſt, dort jetzt eine ſehr ſtarke 


Partei ſich bilde, welche — im Hinblick auf alle dieſe 
unglücklichen Ereigniſſe — eine ſchleunige friedliche 
Beilegung des Streites zwiſchen Stadt und Land 
fordere. Wir hoffen, daß die blutigen Verluſte, 
welche ſo viele angeſehene Baſeler Familien bei dem 
letzten Angriffe erlitten, wenigſtens den Erfolg has 
ben werde, daß dieſelben jetzt auch zu groͤßerer Nach⸗ 
giebigkeit ſich bereit zeigen werden. 

Die Karlsruher Zelte weldet aus Ldr⸗ 
rach vom 7. Auguſt: „Aus Baſel erhält man die 
Nachricht, daß die beiden eidgendͤſſiſchen Commiſ⸗ 
faire daſelbſt die Verſicherung gegeben haben, keine 


Polen in den Kanton einrücken zu laſſen; fie hätten 


jedoch dafür keine Garantie ertheilt. Ebenſo lau⸗ 
ten auch andere Nachrichten in Beziehung der Polen 
beruhigend. In Lieſtal ſoll ſich die Zahl derſelden 
aber doch nicht bedeutend vermehrt haben. — Ue⸗ 


ber den Erfolg der Sendung der eidgendſſiſchen Com: 


miffaire nach Lieſtal und Dornachbruck iſt noch nichts 
bekannt: ubrigens war bis jetzt in Baſel Alles ru⸗ 
hig. In der vergangenen Nacht wurden deſſenunge⸗ 
achtet in dieſer Stadt die Milizen bereit geholten. x 
Morgen oder übermorgen ſoll es ſich entſcheiden, od 
eidgendſſiſche Truppen in die Stadt eingelaſſen wer: 
den; die Stimmung der Bürgerſchaft fol hierüder 
getheilt ſeyn. Die drohendſte Gefahr für Baſel, 
durch die Lieſtaler und Polen mit flürmender Hand 
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eingenommen zu werden, ſcheint beſeitigt, indem 
ein eidgendſſiſches Truppen⸗Corps (augeblich 10,000 
Mann) den gebotenen Landfrieden zu erhalten im 
Stande ſeyn wird. — Aus Schwyz vernimmt man, 
daß die Beſetzung von Kͤßnacht aufgehoben und 
die dau verwendeten Truppen entlaſſen worden 
ſeyen.“ f 5 
Ä Frankreich. r 

Paris den 8. Auguſt. Während einige Blätter 
bie Reife des Königs nach Cherbourg auf den 10. 
d. Mts. anſetzen, behaupten andere, dieſelbe ſei bis 
zum September verſchoben und Se. Majeſtaͤt wer⸗ 
de naͤchſten Sonntag nach dem Lager von Com: 
piegne — ſich der Herzog von Orleans be⸗ 
reits befindet. 5 

Das Journal des Debars meldet in einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Madrid vom 29. Juli: „Eine ge» 
ſtern im Miniſterium der ausw. Angelegenheiten ange⸗ 
kommene Eſtaffette aus Liſſabon hat die Nachricht 
von der Einnahme 3 Be =. 92 dem 

a Villaflor befehligte conſtitutionelle Armee 
rn Sie Geſandten der Nordiſchen Mächte 
hatten geftern Abend Unterredungen mit Hrn. Zea 
Bermudezz in der Nacht gingen Couriere nach ver: 
ſchiedenen Richtungen ab.“ — Das Memorial bor- 
delais berichtet in feiner Madrider Privat-Korre⸗ 
ſpondenz, der Koͤnig habe nach dem Empfange der 
Nachricht von der Einnahme Liſſabons einen Mini⸗ 
ſter⸗Rath gehalten, den Franzoͤſiſchen Botſchafter 
und den Engliſchen Geſandten in denſelben berufen 
laſſen und erklärt, es ſei feine Abſicht, die vor eini⸗ 
er f von Sir Stratford Canning gemachten 
orſchlage anzunebmen. Nach Liſſabon ſei ein 
Courier mit dieſem Beſchluſſe angemeſſenen Inſtruk⸗ 
tionen an den Spanifchen Geſandten, Herrn Cora 
dova, abgeſandt worden. £ 

Die vom Constitutionel und nach ihm von meh⸗ 
teren andern Blättern gegebene Nachricht von einer 
diplomatiſchen Note, die das Madrider Kabinet in 
Bezug auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten an 
die Kabinette von Frankreich und England gerichtet 
habe, wird von dem Journal de Paris füt ungegruͤn⸗ 
det erklärt. Der Franzoͤſiſchen Regierung ſei keine 
Note dieſer Art zugekommen. 

Das Journal de Paris meldet in einem Schrei⸗ 
ben aus Palermo: „Die Herzogin von Berry 
bewohnt mit ihrem Gemahle und ihrem Kinde ein 
Landhaus; faſt täglich begeben Beide ſich zu dem 
Vice⸗Koͤnige von Sicilien, Bruder der Prinzeſſin. 
Der Graf Luccheſi-Palli iſt 27 bis 28 Jahr alt und 
ſcheint kalt und zuruͤckhaltend von Charakter zu ſeyn; 
er führt den amtlichen Titel eines Ober-Hofmei⸗ 
ſters. Die Prinzeſſin zeigt ſich oͤffentlich in den 
Equſpagen des Königs und empfängt die den Sie 
cillaniſchen Prinzeſſinnen gebührenden Ehrenbezei⸗ 
Bras fie ſoll Willens ſeyn, ſich unverzüglich nach 

rag zu begeben und hat erklärt, ihr größter Wunſch 
fei, bei ihren Kindern zu leben.“ 


Von einer bereits 


erfolgten Abreiſe der Prinzeſſin meldet das gedachte 
Blatt nichts. z 

Herr Calomarde iſt von Orleans, wo er bisher 
als Verbannter lebte, geſtern bier angekommen. 

In den Departements beſitzen nur 195 Städte 
Öffentliche Bibliotheken, die zuſammen 2, 00, 00 
Baͤnde enthalten, ſo daß, wenn man die Bevoͤlke⸗ 
rung der Departements, mit Ausnahme auf af 
mit 31 Millionen Einwohner annimmt, auf zwölf 
Einwohner ein Band kommt. Paris dagegen beſitzt 
allein fünf öffentliche Bibliotheken, welche 1,378,000 
Baͤnde enthalten, jo daß auf je zwei Einwohner 
drei Bände kommen. 822 Städte mit einer Bes 
voͤlkerung von 3000 bis 1800 Einwohner haben 
gar keine oͤffentliche Bibliothek. b 

Großbritannien. i 

London den 9. Auguſt. Der Koͤnig kam ge⸗ 
ſtern nach der Stadt, um ein Kapitel des Bath⸗ 
Ordens und ein Lever im St. James⸗Palaſt zu hal⸗ 
ten; bei letzterem wurden Sr. Majeftät der Wuͤr⸗ 
tembergiſche Geſandte, Graf von Mandelsloh, der 
dem Könige ein Schreiben feines Souveraͤns übers 
reichte, und der Sohn des Oeſterreichiſchen Bots 
ſchafters, Fuͤrſten Eſterhazy, vorgeſtellt. Abends 
gaben Se. Majeſtaͤt den Koͤnigl. Artillerie⸗Offizie⸗ 
ren ein Diner und machten ihrem Corps, als Zei⸗ 
chen beſonderer Zufriedenheit mit den Dienſten deſ⸗ 
ſelben, einen koſtbaren Kandelaber zum Geſchenk. 
Dieſer Kandelaber iſt aus Silber von den Herren 
Bridge gearbeitet. Er hat eine dreiſeitige Baſis, 
auf deren einer Seite das Koͤnigliche Wappen, auf 
der anderen die Fahne der Koͤniglichen Artillerie und 
auf der dritten eine angemeſſene Inſchrift befind⸗ 


lich iſt. Der Leuchter hat 12 Arme, die mit dem 


Stiel zuſammen einen Palmbaum, als Symbol des 
Sieges, bilden; auf dem Wipfel ruht der Britiſche 
Löwe. Dieſer Kandelaber war in der Mitte des 
mit Fahnen, Eichen ⸗ und Lorbeer⸗ Zweigen feſtlich 
dekorirten Speiſe⸗Saales aufgeſtellt. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 3. d. ſtellte 
O'Connell dem Miniſterium die Frage, ob es 
nunmehr in Folge der neueſten Ereigniſſe in Portu⸗ 
gal die Abſicht habe, Donna Maria anzuerkennen? 
Lord Althor p antwortete: nach allen dem zu ur⸗ 
theilen, was in neueſter Zeit in Portugal vorgegan⸗ 
gen, ſcheine D. Miguel keineswegs dort ſo popu⸗ 
lar geweſen zu ſeyn, als man habe glauben machen 
wollen; was jedoch die Beantwortung der vorgeleg⸗ 
ten Frage betreffe, fo müffe dieſelbe, wie das Haus 
7 einſehen werde, vor der Hand ausgeſetzt 

eiben. 


f Vermiſchte Nachrichten. 2 

Poſen den 19. Auguſt. Geſtern um halb 11 Uhr 
Vormittags enſtand aufs neue Feuerlaͤrm, wel⸗ 
ches ſonſt ſo ſehr ſelten hier der Fall zu ſeyn pflegte. 
Auf dem Etapliſſement des Juſtiz⸗Commiſſarius 
Hoyer auf Columbia war die mit der diesjährigen 
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Heu⸗Erndte angefhllte Scheune in Brand gerathen. 
Bei der Entlegenheit des Etabliſſements von der 
Stadt waren die Loͤſchanſtalten anfänglich auf die 
Thätigkeit zweier Männer beſchraͤukt und es konnte 
daher die völlige Einaͤſcherung dieſer Scheune nicht 
verhindert werden. Das nebenſtehende fhöne Gars 
tenhaus und die übrigen Gebäude des Etabliſſements 
wurden aber von dem Feuer, deſſen Eutſtehungs⸗ 
Urſache bisher nicht ermittelt werden konnte, nicht 
betroffen. 


Von den bei der Preuß. Beſitznahme im Groß⸗ 
herzogthum Poſen vorhanden geweſenen 25 Moͤnchs⸗ 
kloͤſtern, find 13 bereits aufgehoben oder ausgeſtor⸗ 
den. In den 12 noch beſtehenden befinden ſich 65 

Klauſur haltende Mönche und 4 Profeß gebundene 
Laienbrüder. 13 Mönche wohnen auf Probſteien. 
Die gedachten Kloͤſter deſitzen ein Kapitals Bermds 
gen von 263,381 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., und bezie⸗ 
hen außerdem jährlich die Summe von 12,646 Thlr. 
14 Sgr. an Competenz⸗Zuſchüſſen aus Staatskaſ⸗ 
fen. Nonnenklöſter find noch 5 mit 43 Conventua⸗ 
Binnen vorhanden; ihr Kapitals Vermögen beträgt 
61,340 Thlr. 20. Sgr., und die ihnen jahrlich aus 
Staatskaſſen gewährte Competenz 8564 Thlr. 4 
Sgr. 8 Pf. Von den in dem Regierungs- Bezirk 
fungirenden 445 Geiſtlichen find 171 der deutſchen 
Sprache hinlänglich mächtig, um darin predigen 
und verhandeln zu können. Da die Zahl der deutſch⸗ 
redenden Einwohner des Regierungs- Bezirks nur 
etwa 28 pCt. der Geſammt⸗Bevoͤlkerung betraͤgt, 
ſo iſt jenes Verhältniß um ſo befriedigender, als 
doch auch den meiſten deutſchen Einwohnern die 
pola. Sprache mehr oder weniger geläufig iſt. Die 
Zahl aller Schullehrer des Regierungs-Bezirks Po⸗ 
fen wird jetzt auf 793 angegeben, von denen 666 
die deutſche Sprache hinlänglich, um ganz darin 
unterrichten zu können, 97 nothdürftig, und nur 
48 gar nicht verſtehen. Die Zahl der jhdifchen 
Schulen beträgt überhaupt jetzt im Regier. Bez. 58, 
mit 134 Lehrern. Die Zahl der ſchulfuͤhigen jüdi⸗ 
ſchen Kinder 5804, wovon 

len unterrichtet werden. 


AN 


von Golkonda, oder: Wien in einem. aus 
dern Welttbeile; Volks: und Zauber⸗Oper mit 
Tanz und militäriſchen Evolutionen v. A. Bäuerle, 
Muſik vom Herrn Kapellmeiſter Wenzel Müller. 
ülderbuch für alle Stande! Stahlſtiche, den 
ſchoͤnſten Engliſchen ganz gleich!! 
So eben ift — Stich, Druck und Verlag der Kunſts 
u des Bibliograpbiſchen Inſtituts zu Hlloburg⸗ 
aufen und New⸗Mork — in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung angekommen und, ſo weit der Vorrath 
reicht, zu nur 7% Silberaroſchen zu haben:: 
Meyers Univerſum, 
Erſte und zweite Lieferung, 


451 in chriſtlichen Schu⸗ 


ir gie 
Dienſtug den 20. Auguft: Aline, Königin 


8 Herrliche Stablſtiche, (2 Anfihten von Venedig 
2 Anſichten von Rom, Bad Ems ꝛc.) mit Bes 
ſchreibung. 


; Sudferiptiong:- Bedingungen 

Dieſes praivole Stahlſtich werk, mit Text, 
gedruckt mit großer Schrift auf das ſchbuſte Bel, 
erſcheint in monatlichen Lieferungen. 12 Lieferun⸗ 
gen machen einen ſtarken Band in Quer⸗Folio. 

. Man fubferibirt auf 12 Lieferungen; bezahlt 
aber jedes Heft einzeln pei deſſen Ablieferung. 

Die Subſeciptionszeit läuft in 8 Wochen 
ab, und konnen wir ſpͤtere Beſtellungen nur zu 
acht Groſchen Saͤchſ. jede Lieferung ausführen. 

* Uuterzeichgete Buchhandlung nimmt Ber 
ſtellungen an und iſt im Staude, Sammlern und 
Subſeridenten auf zehn Exemplare ein elftes 

ratis zu geben. Meine & Comp. 
Pferde- Verkauf. 

Kommenden Mittwoch als den 27. d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſollen 3 zum Kavallerie-Dienſt 
nicht mehr taugliche Pferde des Koͤnigl. 7. Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, auf dem hieſigen Kanonen-Platze, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah— 
lung, oͤffentlich verkauft werden; welches hiermit 
bekannt gemacht wird. i 

Poſen den 16. Auguſt 1833: 

v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 7ten 
Huſaren-⸗ Regiments. 


Deſcuders vorzüglid große lebendige Konıker 
Sees Aale find in beliebiger Auswahl zu haben an 
der Wolliſcheier Wartha⸗Brucke beim Fiſchhaadler 


Duraws kit 

. . ———————— 
Börse von Berlin. 
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Freut Cauf. 
Den. 47. Aube l  |Zins- [an 
I Fuls, 


Briefe] Geld, 


Staats - Schulfdschene . . F 
Preuss. Engl. Anleihe 18189. 5 1034 105% 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5%] 4033| 1031 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 93 92 
Präm:. Scheine d. Seehandlung .. . | — 541. 514 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » . 4 9641 — 
Neum; Inter. Scheine dto . . 4 3 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 97 
Königsberger dito ö e A. er — 
Elbuiger dito che A — 
Dana, dite v, in F. „ , 00.8 — 3621 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 f 984] 985. 
Gross herz. Posensche Plandbtieſe | # | 105] — 
Ostpreussische dito «fi 45 1003 — 
Pommersche dio 4 1053] — 
Kur- und Neumärkische- dvs. |: 4 1004] — 
Schlesische dio 4 — 1406 
Rückstandz-Coup. d. Kur- u. Neumark! — ! 5 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — |’ 651] — 
Boll, velw. Bra een 
Neue dio ee ee. — 18} . 
Briedtichsd' or ä 25*⁵ 65353334 — 137 1 
Disconto 9 9993554 14 3 4 


